
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 50

Artikel: [s.n.]

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-462087

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-462087
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Witwe (Sit. 9tüt>inc»lt(t)

BALLADE
Gran dämmert ein bleicher Novembertag,
Die Strasse ist dreckig und nass,
Dorsch radelt durch neblichten Buchenschlag,
In den Gliedern Schlaf und Hass.

Die Strassenlaternen brennen noch
Und da unten schläft die Stadt.
Nur unsereiner muss früh aus dem Loch,
Das man draussen im billigen Vorort hat.

Acht Kinder - wo fände man Unterkunft
Bei dem bescheidenen Lohn!
Und jetzt jetzt streikt die Gesellenzunft!
Zwar haben sie Recht! Das schon

Doch will ich leben und Weib und Kind!
Der Bäcker will sein Geld!
Ob wieder die Kerle auf Posten sind?
Wenn man mich überfällt

Diesmal verdammt, ich bin kein Hund.
Sie schlugen mich wie ein Vieh
Ein Pfiff! Zehn Männer entwachsen dem Grund
Ach, die erwischen mich nie!

Er tritt die Pedale, er fliegt vorbei.
Entwischt! Und nichts geschah!
Da rattert ein Motor ins ferne Geschrei.
Kommt näher schon ist er da.

Ein Seitenblick. Gott bist das du?
Kalt starrt der Kamerad:
Wir wollen vorwärts der Zukunft zn!
Und umdreht des andern Rad,

Der wirft es weg. Und rennt nnd rennt
Schon brüllen Schrei und Fluch.
Ein Schuppen - hinein und von jetzt an kennt
Er nur sich jetzt ist es genug.

Der Blick des Freundes, das furchtbare Nein;
Du giltst nichts. Es geht uns um mehr!
Da tritt ein Mann in den Schuppen hinein.
Hinaus!" Ein Schuss. Der Raum ist leer.

Unfer eibgenôfftfdjeê Parlament foftet unë

im ftcd)xc 1,038,000 granfen, nämlid) ber

Wationalrat 713,500 gr., ber ©tänberat

98,300 ftx. unb ber Sunbeërat 227,000 ftx.,
maë im 53erbâltntê ju ben 9tegierungêfoften
anberer Sänber redjt befdjeiben unb nidjt
biel fei. SBir finb fjoffentlidj atte über»

rafd)t unb banïen unfern 23unbeê«, 9catir>

nai« unb ©tänberäten bänbefdjüttelnb, bafj

mir fo biüig regiert merben. $u gleicher

3ett entnehmen mir ber 3uîamTrtertîteHurrg
beë neuen ÛJÎattonalrateê nadb 33eruf, bafj

unter anberm bartn entbalten finb: 9tegie»

rungêrâte 27, ©tabtbräftbenten 7, ©tabt»

rate 4, ©eridjtëbrâftbentcn unb Stidjter 9,

anbere SScamte fantonaler unb ftäbtifdjer
23erroaltungen 6, 5ßrofefforen nnb Sebrer
9 unb ftnb beglüdt barüber, bafj mir
biefer ©elbftlofigfeit, bie um fo billigeê ©elb

für unë benft unb ratet, bod) nod) anf ge»

roiffe anbere Slrt unfer ©djerfletn ju güfjen
legen bürfen. Senn menn bte übrigen 9ia»

tionen um unë fyzxnm feben, bafj mir fo

billig regiert merben, oerlieren fie fa ge«

rabeju allen unb jeben Stefbeft (fiebe gall
9toffi) bor unë. SBie bteleë fönnte ba nod)

getan merben, menn man innerhalb ber

iîantone audj nod) £>alb« unb ©rtttelfan«
tone mit eigenen Regierungen bilben mürbe,

bafj man fidj auch berubigenb fagen fönnte

man mirb ftanbeëgemâfj teuer regiert.

ftn ber eibgenöfftfdjen SMfsabftimmung
murbe bie ^urfaaünitiattbe bon ber SDtebr«

beit ber ©timmen unb ©tänbe angenommen.

(£ë mirb nad; genauen ^nformatio«
nen bie erfte unb btetätbollfte Stufgabe ber

ßurfäle fein, ben ©egnern ber ©bielfäle bie

benfelben burd) bie ftnitiatibe ermad)fenen

Sluêgaben ju bergüten, fie alfo bon ber ber«

ebelnben SBirfung ber SRöfjltfbiele ju über»

jeugen unb fie fo ju ben treueften Slnbän»

gern beê 2 granfenfatjeë au madjen. Sê

follen aud) fbejielle SBaabtlänber«, Reuen»

burger«, ©t. ©aller« unb 23aslertage abge»

balten merben, bei meldjen man bte Geinig«

feit ber Eibgenoffen mieber berfteuen mill.
8tnt«n

Als man das Opfer begraben hat,
Da standen die Tramway Minuten still.
Drob neuer Zwiespalt in der Stadt.
Es schien den einen allzu viel.

Sie waren besorgt für Frau und Kind
Des, der den Schuss getan.
Man muss gestehn, dass wir gütig sind.
Warum nicht von Anfang an?

Jakob Bührer

2). £ageêjeitung (geuilletonroman):
Sküfenb blicften bte blauen Slugen beë

hageren 9Jîanneë im Seberfoffer auf ben

bor ifjm fntenben Jüngling *

WAFFEN 363 I

Brownings, Doppelflinten, Drillinge, ^^^^
Bockbüchsen, Ord.-Gew., Stutzer, MI
Gehörschoner, Viehschussapparate,
Munition etc. Kataloge verlangen. Telefon 646.

F. KUCHEN, WINTERTHUR.

Qcine SDcartfja 33artb ift in Gcrfurt ber«

urteilt morben, meil fie ftd) alê Sßrinjeffin
SJÎargarete bon Sßreufjen auêgab unb mäb»
renb brei fabren bie ©aftfreunbfdjaft ber

atlerbeften ©efellfdjaftéfreife genof3, trotjbem
fie eine Äuljmagb mar. Offenbar mar ber

SJÎartlja baë 5)afein im $htf)ftaïï berleibet,
aber mit $üt)en unb Ddjfen umjugeben
tft ibr bod) jur jmeiten Sîatur gcmorben.
SBaê mir bebauern ift, bafj biefe SJfartba

nidtjt redjtjettig entfdjmanb.

Eine grofje Sageêjettung fdjreibt:
5ßaul Sieumann mar bor $abrjebnten

ber erfte öfterreidjifcbe ©ieger im ©dbmim»

men bei ber erften Dltjmptabe in Sttben.
SBalb nadjber taudjte er aber unter unb

fiob ma) Slmerifa."
2)aê fjat er febr praftifdj gemadjt.

*
ftm. ftabrbunbert beë Âinbeë.

SBir lefen in ben 23. 9Î.: 26 in unferer
©tabt auëgefûbrte ©iebftäble ftnb biê jefct
bem 3 j ä b r i g e n Stefdjer ©., ber in 33.

bertjaftet murbe, nadjgemiefen ."
Geine refbeftable Seiftung!

y %
J.'inf. Kur mit

Ist Ifirer Oeaundheit förderlieh

8

vie Mit Är. Sîadwovttch

Vrau ckämmert ein bleieker lVovembertag,
Oie 8trasse ist ckreckig uock oass,
Dorsck rackelt âurck oeblickteo Luckeosckiag,
Io ckeo Vlîeckoro 8cklal unck Nass.

Oie 8trassenlaterneo breooeo oock
Ilock 6s uoieo sckläit «lie 8tackt.
lVur unsereiner muss iriik sus ckem I.ock,
Oss msn ckraussen im billigen Vorort kat.

^ckt Itiocker vo tiincke man tloterkuolt
Lei ckem besckeickeoeo l.oko!
Vock jet^t jet?t streikt ckie Lesellen^uniìî
üvar kaben sie Reckt! Oas sckon

Oock vill ick leben unck Veib unck lîiockl
Oer Läcksr vill sein Lelck!
vb viecker ckie lîerle aul Posten sinck?

Veno man mick iiberîiillt

Diesmal verckammì, ick bin kein Nuock.

8ie scklugeu mick vie ein Viek
Lin ?liil! Aeko lVIänoer entvsckseo ckem Vruock

^ck, ckle erviscken mick nie!

Lr tritt ckie pecksle, er lliegt vorbei.
Lutvisekt! llnck nickts gesckak!
Da rattert ein lVotor ins lerne Vesckrei.
Xommt oäker sckon ist er cka.

Lio 8eiteoblick. Vott bist cka, cku?

Xslt stsrrt cker üameracki
Vir vollen vorvärts cker Tukuokt iu!
Unck umckrekt ckes anckern kack.

Der virlt es veg. Hock rennt nock rennt
8ckon brüllen 8ckrei unck Llucd.
Lio 8ckuppen - kineio unck von jet?t ao kennt
Lr our sick jetit ist es geoug.

Der Lliclr. ckes Lreuockes, ckas iurcktbare tVeivi
Du giltst nickts. Ls gekt uos um mekr!
Ds tritt eio lVIaoo in cken 8ckuppeo kinein.
Hinaus!" Lin 8ckuss. Der Raum ist leer.

Satirische Chronik

Unser eidgenössisches Parlament kostet uns
im Jahre 1,038,000 Franken, nämlich der

Nationalrat 713,500 Fr., der Ständerat
98,300 Fr. und der Bundesrat 227,000 Fr.,
was im Verhältnis zu den Regierungskosten
anderer Länder recht bescheiden und nicht
viel sei. Wir sind hoffentlich alle

überrascht und danken unsern Bundes-, National-

und Ständeräten händeschüttelnd, daß

wir so billig regiert werden. Zu gleicher

Zeit entnehmen wir der Zusammenstellung
des neuen Nationalrates nach Beruf, daß

unter anderm darin enthalten sind:
Regierungsräte 27, Stadtpräsidenten 7, Stadträte

4, Gerichtspräsidenten und Richter 9,

andere Beamte kantonaler und städtischer

Verwaltungen 6, Professoren und Lehrer
9 und sind beglückt darüber, daß wir
dieser Selbstlosigkeit, die um so billiges Geld

für uns denkt und ratet, doch noch auf
gewisse andere Art unser Scherflein zu Füßen

legen dürfen. Tenn wenn die übrigen
Nationen um uns herum sehen, daß wir so

billig regiert werden, verlieren sie ja
geradezu allen und jeden Respekt (siehe Fall
Rossi) vor uns. Wie vieles könnte da noch

getan werden, wenn man innerhalb der

Kantone auch noch Halb- und Drittelkantone

mit eigenen Regierungen bilden würde,
daß man sich auch beruhigend sagen könnte

man wird standesgemäß teuer regiert.
->-

Jn der eidgenössischen Volksabstimmung
wurde die Kursaalinitiative von der Mehrheit

der Stimmen und Stände angenommen.

Es wird nach genauen Informationen
die erste und pietätvollste Aufgabe der

Kursäle sein, den Gegnern der Spielsäle die

denselben durch die Initiative erwachsenen

Ausgaben zu vergüten, sie also von der
veredelnden Wirkung der Rößlispiele zu

überzeugen und sie so zu den treuesten Anhängern

des 2 Frankensatzes zu machen. Es

sollen auch spezielle Waadtländer-,
Neuenburger-, St. Galler- und Baslertage
abgehalten werden, bei welchen man die Einigkeit

der Eidgenossen wieder herstellen will.
êlàn

^Is man ckas vpter begraben kat,
Da staockeo ckie l'ramvav Mouteo still.
Drob neuer Tviespalt io cker 8tackt.
Ls sckieo cken einen all?u viel.

8ie vareo besorgt tür krau uock Kiock
Des, cker ckeo 8ckuss getao.
lvlan musz gesieko, ckass vir gütig siock.

Varum oickt von ^niaog ao?

D. Tageszeitung (Feuilletonroman):
Prüfend blickten die blauen Augen des

hageren Mannes im Lederkoffer auf den

vor ihm knienden Jüngling ."

Srovriinxs, OoppeUUriteri, vrillinxe,
kiockbücksen, Or<l.-(Zev., ijtulzer, DM
Uü>iörsckoner,Viedscdus»app»r»te,^ ^ ^ ^

Eine Martha Barth ist in Erfurt
verurteilt worden, weil sie sich als Prinzessin
Margarete von Preußen ausgab und während

drei Jahren die Gastfreundschaft der

allerbesten Gesellschaftskreise genoß, trotzdem
sie eine Kuhmagd war. Offenbar war der

Martha das Dasein im Kuhstall verleidet,
aber mit Kühen und Ochsen umzugehen
ist ihr doch zur zweiten Natur geworden.
Was wir bedauern ist, daß diese Martha
nicht rechtzeitig entschwand.

Eine große Tageszeitung schreibt:

Paul Neumann war vor Jahrzehnten
der erste österreichische Sieger im Schwimmen

bei der ersten Olympiade in Athen.
Bald nachher tauchte er aber unter und

floh nach Amerika."
Das hat er sehr Praktisch gemacht.

Im Jahrhundert des Kindes.
Wir lesen in den B. N.: 26 in unserer

Stadt ausgeführte Diebstähle sind bis jetzt
dem 3jährigen Aescher S., der in B.

.verhaftet wurde, nachgewiesen..."
Eine respektable Leistung!

^ ^ ^ ^ ^


	[s.n.]

